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Geistliches Wort 

Liebe Leserin, lieber Leser, 

Brot f¿r die Welt, aber die Wurst bleibt 

hier! Ein Spruch, der es in sich hat. In 

erster Linie verstehe ich ihn als Ein-

spruch gegen die ungleichen materiel-

len und auf Konsum und Wohlstand 

basierenden Unterschiede zwischen 

den Lªndern des Nordens und Wes-

tens und den Lªndern, die auf diesem 

Planeten Erde deutlich weniger haben. 

Auch aufgrund von klimatischen Ver-

hªltnissen wesentlich ung¿nstigere 

Bedingungen f¿r Wohlstand und Le-

bensmittelversorgung haben. Hinzu 

kommen ungleiche politische Systeme 

reicher Lªnder gegen¿ber den ver-

meintlichen ªrmeren Staaten der S¿d-

halbkugel. Strukturen, die z. T. zur¿ck-

reichen bis in koloniale Zeiten. So ha-

be ich das auch jedenfalls wahrge-

nommen wªhrend einer Reise in die 

Demokratische Republik Kongo im 

zur¿ckliegenden Sommer. Ich durfte 

allerdings auch Zeuge sein von groÇer 

Freude ¿ber mitgebrachte Geschenke, 

wie gebrauchte Laptops oder einige 

Artikel aus der Apotheke f¿r Erstver-

sorgung von Kranken in Krankenstati-

onen. Die Dankbarkeit f¿r Dinge, die 

f¿r uns selbstverstªndlich sind, war 

riesengroÇ. Die Menschen dort leben 

eher nur, um zu ¿berleben. Not hat 

dort viele Gesichter. Trotzdem war es 

auch f¿r mich sehr beeindruckend mit 

wie wenig Konsum die Menschen le-

ben. Brot f¿r die Welt, aber die Wurst 

bleibt hier! Es ist auch ein zynischer 

Spruch aus dem Blickwinkel sich 

abschottender und auf Bestandsiche-

rung pochender Staaten in einer glo-

balen & vernetzten Welt, die lieber 

Ungerechtigkeit toleriert und Abschot-

tung predigt als Solidaritªt praktiziert. 

Kapitalistische Strukturen, die man auf 

Kosten ªrmerer Lªnder gerne verfes-

tigt, einhergehend mit dem Ziel zur 

eigenen Bestandssicherung. Frieden, 

Ruhe und Wohlstand - ein Slogan 

fr¿herer Zeiten f¿r die Standard Politik 

ist Ausdruck der Mentalitªt der Rei-

chen. Wie es den anderen geht, geht 

uns nichts an. Mºglichst soll das Elend 

der Welt, doch auÇen vor bleiben da-

f¿r werden Verteidigungsstrategien 

geplant. Allenfalls geben wir euch et-

was ab, wenn ihr uns die Entfernten, 

die wir auch ausgebeutet haben, vom 

Halse haltet, schallt es aus dieser Wa-

genburgmentalitªt. Brot f¿r die Welt, 

aber die Wurst bleibt hier! Ein Slogan, 

der ganz real anzeigt, der Mensch lebt 

nicht vom Brot allein. Auch ein guter 

Brotbelag kann doch wichtig sein. Und 

so sagen wir manchmal auch: In der 

Not schmeckt die Wurst auch ohne 

Brot. In diesem Gemeindeblatt geht es 

nicht um die Wurst, sondern um das 

Brot. Brot als Nahrungsmittel schlecht-

hin, Brot als symbolischer Ausdruck 

f¿r zum leben notwendige Lebensmit-

tel, Brot als symbolisches Lebensmit-

tel, Brot als Unterlage f¿r Aufstriche 

und anderes mehr. F¿r mich persºn-

lich verbinde ich Brot mit Dankbarkeit 

f¿r die Gaben der Schºpfung, f¿r 
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Geistliches Wort 

Gemeinschaft, f¿r Verbindung mit 

anderen. Ich verbinde Brot mit Sym-

bolkraft und auch mit tªglicher Nah-

rung, die mir zur Verf¿gung steht. 

Gott sei Dank! Brot, das wie selbst-

verstªndlich zum tªglichen Essen 

gehºrt: Unser tªgliches Brot! Der 

Mensch muss sowieso essen und 

trinken, wenn er leben will. Brot und 

Wein, die beiden basalen Lebensmit-

tel, die im Abendmahl am Tisch des 

Herrn gereicht werden, zeugen da-

von. Brot und Wein geht weit ¿ber 

einen rein materiellen Sinn hinaus. Es 

gen¿gt nicht, wenn alle Tage etwas 

auf dem Tisch steht. Der Mensch 

braucht mehr, Hoffnung, Zuversicht, 

Freude, Gemeinschaft, er lebt von 

Liebe. Brot kann auch bedeuten, ein 

Wort, das hilft, ein Mensch, der bei 

mir bleibt, wenn es im Leben knirscht, 

eine Gemeinschaft, in der man zu 

Hause isst und ist. Brot kann hinweisen 

auf Gott, der die Treue hªlt, selbst 

wenn alles verlassen und verloren 

scheint. Das ist das Brot, das wir alle 

zum Leben brauchen. Jesus sagt von 

sich, er sei das Brot des Lebens, das 

vom Himmel kommt und lebt, wenn Not 

und Tod kommen, ist er noch immer 

Lebensbrot. Brot ï eine besondere 

Broterfahrung verbinde ich mit selbst-

gebackenem Brot, das ich z. B. von 

meiner Liebsten mitgebracht bekom-

me. Dann merke ich, ich esse dieses 

Brot viel ehrf¿rchtiger, ich kaue be-

wusster, versuche zu schmecken, wie 

es gew¿rzt ist, bin viel mehr in Auf-

merksamkeit f¿r dieses Lebensmittel; 

stelle mir vor, wie es entstanden ist. 

Ganz anders ist es, wenn ich Brot aus 

einer Bªckerei oder Fabrikbrot kaufe 

und esse und nicht wirklich weiÇ, wo 

es herkommt. Aber eigentlich w¿rde 

mich ja niemand daran hindern auch 

dieses andere Brot, nicht selten ver-

packt in Plastik, mit Sinn und Verstand 

zu essen und dankbar daf¿r zu sein. 

Auch wenn wir daf¿r bezahlt haben, ist 

es im Grunde ein Geschenk: Dass es 

¿berhaupt da ist, und dass wir es kau-

fen kºnnen, ist nicht selbstverstªndlich. 

Und wenn wir uns genug Zeit nehmen, 

Brot zu genieÇen und auch Brot ge-

meinsam essen und teilen, dann tut 

sich uns die Dimension der F¿lle des 

Lebens auf, die uns in Verbundenheit 

mit allem, was lebt und leben will, ver-

bindet. Jedes gewºhnliche Brot kann 
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Aus dem Kirchenvorstand 

kann dann sogar zum Zeichen der 

Gegenwart Christi werden. Es kann 

ein Gesp¿r daf¿r entstehen, dass wir 

unser Leben dem Gastgeber Gott ver-

danken ï und Gott immer auch mit 

uns am Tisch isst. Er gehºrt dazu und 

wir gehºren zu ihm: Alle, alles und 

unteilbar. Ich w¿nsche den Leserin-

nen und Lesern dieses Gemeindeblat-

tes inspirierende Gedanken und Anre-

gungen beim Lesen zum Thema Brot. 

Brot f¿r die Welt ist der Name f¿r das 

evangelische Hilfswerk in ªrmeren 

Lªndern dieser Erde. Es lohnt sich 

einmal die Internetseiten zu besu-

chen, zumal viele Spenden auch in 

unseren Gottesdiensten daf¿r einge-

sammelt werden. 

 

Herzlichst gr¿Çt Sie 

Ihr Pfarrer Thomas Hºppner-Kopf 

 

Einladung zur Gemeindeversammlung H¿ttenfeld 

am Sonntag, den 05.01.25 um 11:00 Uhr 

nach dem Gottesdienst 

in der Gustav-Adolf-Kirche, H¿ttenfeld 

Die Themen betreffen: 

ĂEkhn 2030ñ mit den Informationen zu ĂNachbarschaftenñ, ĂGebªudeñ, 

ĂVerk¿ndigungsdienstñ und mºgliche ĂFormen der Zusammenarbeit innerhalb 

der Nachbarschaftñ, aber auch  nderungen ab 2025 bzw. folgende Jahre, z.B. 

halbe Pfarrerstelle; Umbau Kirche andere allgemein wichtige Themen wie an-

stehende Projekte und vieles mehr. Und lassen Sie uns mit einem Glªschen 

Sekt auf das neue Jahr anstoÇen! 
 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 
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Aus dem Kirchenvorstand 

Spende Vogelpark und Open-Air-Gottesdienst 

vor Ort unterst¿tzen kºnnten. Wie 

viele von Ihnen wissen, stand es An-

fang des Jahres 2019 sehr schlecht 

um den Park und den Verein. Aus Al-

tersgr¿nden trat der langjªhrige Vor-

stand komplett zur¿ck. Wie durch ein 

Wunder konnte bei einer auÇeror-

dentlichen Mitgliederversammlung 

kurze Zeit spªter ein neuer Vorstand 

gebildet werden. Danach war es wie-

der mºglich, sowohl den Gastronomie

- als auch den Spielplatzbereich f¿r 

Besucher zu ºffnen. Wie allseits be-

kannt, ist der Vogelpark Lampert-

heim e.V. ein gemeinn¿tziger Verein, 

der sich durch den Einsatz ehrenamtli-

cher Helfer und Unterst¿tzer trªgt, um 

f¿r Mensch - Alt und Jung -, Tier und 

Natur eine Begegnungsstªtte zu 

schaffen. Diese Philosophie nahm der 

Kirchenvorstand zum Anlass und 

Da sich die Ev. Johannesgemeinde 

NeuschloÇ als eine offene Gemeinde 

versteht, sind auch besonders die 

Themen des kulturellen Lebens und 

der Teilhabe am sozialen Leben im-

mer wieder prªsent. Auch im Hinblick 

auf die Kommunikation des Evangeli-

ums sehen wir es als unsere christli-

che Pflicht an, Menschen die dringend 

Hilfe benºtigen, zu helfen. Dies haben 

wir mit der ĂPatenschaft auf Zeitñ be-

reits verwirklicht, in dem wir die Tafel 

f¿r zwei Jahre bei der monatlichen 

Grundversorgung mit zugekauften 

Lebensmitteln unterst¿tzt haben. Hier-

¿ber haben wir bereits berichtet. Nach 

den Spenden f¿r das Ahrtal und die 

Ukraine in den Jahren davor, wurden 

wir zu Beginn des Jahres von einem 

Gemeindemitglied angesprochen, ob 

wir nicht auch z.B. den Vogelpark hier 
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Aus dem Kirchenvorstand 

werden musste, hatten wir unser ge-

meinsames Hilfs-Projekt gefunden. 

Bereits vor den Sommer-Aktivitªten 

konnte dieses Spielgerªt installiert 

werden, sehr zur Freude der kleinen 

Besucher des Parks, sie konnten nun 

endlich wieder ausgiebig spielen und 

toben. Beim Open-Air-Gottesdienst 

am 01. September wurde dann noch 

symbolisch der Scheck ¿berreicht. 

Der Kirchenvorstand hofft, dass er mit 

der Spende sowohl dem Vogelpark 

helfen, aber auch den Besuchern, ins-

besondere den Spielkindern eine gro-

Çe Freude machen konnte. 

Adele Erlenkªmper beschloss in einer Sitzung im Fr¿hjahr 

d.J., dem Verein eine etwas grºÇere 

Summe zur Verf¿gung zu stellen. Da-

mit die Spende gezielt f¿r ein be-

stimmtes Projekt eingesetzt werden 

kann, hat sich Adele Erlenkªmper mit 

Stephan Germann, dem 1. Vorsitzen-

den des Vereins, getroffen, um zu er-

ºrtern, wo am meisten Ăder Schuh 

dr¿cktñ. Mit einer neuen Wippe f¿r den 

Spielplatz, die dringend erneuert 
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Wir sind wieder einen Schritt weiter. 

Beim letzten Treffen im Juni zur Ge-

bªudeentwicklung mit den Vertretern 

der Lukas- und Martin-Luther-

Gemeinde, NeuschloÇ und H¿ttenfeld 

konnten wir uns darauf einigen, wel-

che Gebªude und Rªumlichkeiten 

durch die ekhn k¿nftig weiter finanziell 

unterst¿tzt werden, das heiÇt der Ge-

bªudekategorie A zugeordnet wer-

den. Der Gemeinderaum der Ev. Jo-

hannesgemeinde in NeuschloÇ und 

die Gustav-Adolf-Kirche in H¿ttenfeld 

sind in dieser Kategorie bestªtigt wor-

den, das heiÇt, dass auch k¿nftig mit 

finanzieller Unterst¿tzung in Bezug 

auf Renovierung und Instandhaltung 

seitens der ekhn gerechnet werden 

kann. Durch die gefassten Beschl¿sse 

steht jetzt dem Umbau der Gustav-

Adolf-Kirche zum ĂGastraum Kircheñ 

nichts mehr im Wege. Es kann folglich 

weiter geplant und Gelder/Zusch¿sse/

Spenden gesammelt werden. Ge-

meinsam entschieden wurde auch, 

dass die Gesamt-Verwaltung f¿r den 

kompletten Nachbarschaftsraum in 

einem Gebªude der Lukasgemeinde - 

unweit des Doms - zentral in Lampert-

heim untergebracht werden soll. Ab 

2025 steht uns ein weiterer Einschnitt 

bevor, der uns bereits jetzt auf den 

kommenden Nachbarschaftsraum vor-

bereitet. Wie bereits angek¿ndigt, wird 

die ganze Stelle von unserem Pfarrer 

Thomas Hºppner-Kopf, der f¿r die 

beiden Gemeinden NeuschloÇ und 

H¿ttenfeld zustªndig ist, auf 0,5 P re-

duziert. Was dies f¿r unsere Gottes-

dienste und das Gemeindeleben be-

deutet, werden wir in den nªchsten 

gemeinsamen Sitzungen der Kirchen-

vorstªnde in H¿ttenfeld und Neu-

schloÇ eingehend diskutieren und be-

schlieÇen. Anfang nªchsten Jahres 

wollen wir Sie dann in einer Gemein-

deversammlung ausf¿hrlich ¿ber die 

Neuerungen im Nachbarschaftsraum 

informieren. Unter anderem werden 

dann auch die Beschl¿sse aus der 

November-Klausurtagung des Aus-

schusses ¿ber die kommende Rechts-

form des Nachbarschaftsraums im 

Mittelpunkt stehen. Wir w¿nschen 

Ihnen jetzt schon einen schºnen Jah-

resabschluss und freuen uns auf die 

kommenden, spannenden Jahre im 

neuen Nachbarschaftsraum H¿tten-

feld-Lampertheim-NeuschloÇ. 

Thomas Mietzker, Kirchenvorstand NeuschloÇ 

Aus dem Kirchenvorstand 

Zukunftsprozess ekhn2030 
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Aus den Gemeinden 

goldenen Konfirmanden (50 Jahre) 

hat man 2 Jahrgªnge zusammenge-

fasst. Hier waren 8 Jubilare der Einla-

dung gefolgt und bei den Gnadenkon-

firmanden waren gar 3 Herren anwe-

send. Es wurde viel gesungen und 

auch gelacht in dem lebendigen Got-

tesdienst. Mit einem W¿rfelspiel unter-

hielt Pfarrer Hºppner-Kopf sowohl die 

Jubilare als auch den Rest der Ge-

meinde wªhrend seiner Ansprache. 

Man wurde aber auch nachdenklich 

und besinnlich, als man zur Einseg-

nung der bereits verstorbenen Jubel-

konfirmanden gedachte und eine Ker-

ze f¿r sie entz¿ndete. 

Ronald Ehret 

Strahlender Sonnenschein begleitete 

die Jubelkonfirmanden der Evang. 

Kirchengemeinde H¿ttenfeld in die 

Gustav-Adolf-Kirche und es gestaltete 

sich ein in jeder Hinsicht ungewºhnli-

cher Gottesdienst. Schon die Ausge-

staltung des Kirchenraumes lieÇ da-

rauf schlieÇen, dass an diesem Sonn-

tag nicht nur Gottesdienst gefeiert 

wird. 2 festlich gedeckte Tafeln lieÇen 

erahnen, dass die 12 Jubelkonfirman-

den*innen, nachdem sie von Pfarrer 

Thomas Hºppner-Kopf eingesegnet 

wurden, den Tag geb¿hrend feiern 

wollten. Lediglich eine silberne Konfir-

mandin (25 Jahre) war der Einladung 

der Gemeinde gefolgt. Bei den 

Gottesdienst und geselliges Beisammensein zur Jubelkonfirmation 

Bild: Die Jubel-Konfirmanden in H¿ttenfeld mit Pfarrer Thomas Hºppner-Kopf 

Eingesegnet wurden: 

Silberne Konfirmation: Tamara Geist (geb. Ehret) 

Goldene Konfirmation: Ingrid K¿hner (geb. Caspar), Gabriele Thomas (geb. 

Schuster), Marion Ehret (geb. M¿ller), Stefanie Schaubert (geb. Bºhme), Elke 

Yalden (geb.Petri), Ronald Ehret, Bernhard Ehret und Uwe Gr¿n. 

Gnadenkonfirmation: Erasmus Ehret, Ewald Rhein, Bertold Leischner 
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Aus den Gemeinden 

Zu einer Weinprobe mit Pfarrer Karl-Hans Geil 

am Samstag,  

16. November 2024, um 18:00 Uhr 

 

lªdt die Johannesgemeinde NeuschloÇ in den Gemeinderaum am Ahornplatz 

ein. Die ausgewªhlten Weine stammen aus der Weinregion Ahr. Damit soll ein 

finanzieller Beitrag zur Unterst¿tzung der dortigen Winzer geleistet werden, da 

diese immer noch unter den Verlusten nach der verheerenden ¦berschwem-

mungskatastrophe im Juli 2021 leiden. 

 

Wer in geselliger Runde Wissenswertes und Interessantes ¿ber den Rebensaft 

erfahren mºchte, sollte sich mºglichst bald anmelden. Karten zu Euro 25,-- pro 

Person (Weinprobe inklusive mediterranem Buffet) sind erhªltlich bei: 

 

Ruth Rupp, Kastanienweg 6, Telefon-Nr. 52739 

 

oder Alexandra Olbrich, Eichenweg 24, Telefon-Nr. 0157- 51777166 

(gerne auch Anmeldung per Whatsapp). 

 

Wir freuen uns auf Sie. 

 

Evang. Johannesgemeinde NeuschloÇ 
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Aus den Gemeinden 

Im Namen der Johannesgemeinde mºchten wir Sie in NeuschloÇ herzlich 

willkommen heiÇen. Hoffentlich haben Sie Ihren Umzug gut bewªltigt. Bei 

dem Eingewºhnen stehen wir Ihnen gerne zur Seite. Um uns ein wenig 

vorzustellen, haben wir dieser Willkommenskarte einen Gemeindebrief 

beigelegt. Daraus kºnnen Sie alle Veranstaltungen entnehmen, zu denen 

wir Sie herzlich einladen. Wenn Sie Fragen haben oder einen Besuch 

w¿nschen, rufen Sie uns bitte an. Die Kontaktdaten liegen bei. 

Mit besten W¿nschen gr¿Çen wir Sie 

Der Kirchenvorstand der 

Evangelischen Johannesgemeinde NeuschloÇ 

Gastgeber gesucht f¿r unseren  
ºkumenischen Adventskalender 
 

Wie gewohnt, wollen die evangelische und 
katholische Kirchengemeinde H¿ttenfeld  
& Evang. Johannesgemeinde NeuschloÇ 
auch dieses Jahr wieder in unserem Ortstei-
len einen ĂLebendigen Adventskalenderñ 
organisieren. 
Wer Interesse hat, dieses Jahr Gastgeber 
zu sein und ein Fenster in unserem ĂLebendigen Adventskalenderñ ge-
stalten will, kann sich bis 15. Oktober an 
Manuela Ehret (Tel. 06256 / 1550) 
oder Jutta G¿nther (Tel. 06256 / 428) 

oder Adele Erlenkªmper (Tel. 06206-56830) wenden. 
Bildnachweis: @pixabay.com) 
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Aus den Gemeinden 

Ferienkinder hatten SpaÇ im Abrahamshof 

dem Schwimmbad thront, einen Besuch 

ab. Der Abrahamshof bot auf  seinem Ge-

lªnde mitten im Wald und weitab jeglicher 

Anwohner einen kleinen FuÇballplatz und 

ausreichend Platz f¿r Spiel und SpaÇ. 

Morgens begann der Tag mit einer An-

dacht, wo sich die Kinder Gedanken um 

den Glauben machen konnten. Die Aktivi-

tªten im Haus sorgten f¿r Kurzweil. In 

Workshops wurden Schl¿sselanhªnger 

gekn¿pft und Daumenkinos gebastelt, 

Pl¿schtiere angefertigt oder an der Lager-

zeitung gearbeitet. Das Batiken von T-

Shirts ist inzwischen obligatorisch. Quiz-, 

Film- und Spieleabende rundeten das Pro-

gramm ab und machten die Freizeit f¿r die 

Kinder zu einem unvergesslichen Erlebnis. 

Viele freuen sich schon aufôs nªchste Jahr 

und kºnnen es kaum erwarten. 

Ronald Ehret 

Die diesjªhrige Sommerfreizeit der evan-

gelischen Kirchengemeinde H¿ttenfeld 

f¿hrte 34 Kinder zusammen mit dem 13-

kºpfigen Leitungsteam in den Schwarz-

wald. Ziel war der Abrahamshof in Wol-

fach im Kinzigtal. Es war durchweg sonni-

ges Wetter und in 400 Metern Hºhe waren 

die Temperaturen etwas angenehmer, als 

im hitzegeplagten Restdeutschland. Der 

Besuch im Schiltacher Schwimmbad hatte 

allerdings eine Besonderheit. Wªhrend in 

ganz Deutschland die Sonne schien, hatte 

sich genau ¿ber dem Kinzigtal eine Gewit-

terfront gebildet, die sich lange um sich 

selbst drehte und die Kinder ¿ber eine 

Stunde nicht ins Wasser lieÇ. Dann aber 

trat die Sonne endlich hervor und es wur-

de ausgiebig geschwommen, die Rutsche 

und der Sprungturm genutzt. Danach stat-

tete man noch der Schenkenburg, die ¿ber 

Die Feriengruppe vor dem Abrahamshof  
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Aus den Gemeinden 

bietet. P¿nktlich zu Pfingsten konnte 

er dann aufgestellt werden. Ein herzli-

ches Dankeschºn an Rolf Wegerle 

und seine Freunde, Frau und Herrn 

Erlenkªmper sowie Herrn Mietzker f¿r 

die tatkrªftige Unterst¿tzung. In k¿r-

zester Zeit standen Romane, Sachb¿-

cher, Kinderb¿cher auf den ausgewie-

senen Regalbºden. Betreut wird der 

Schrank von Frau Kemnitzer, sie ach-

tet auf den Inhalt und die Belegung. 

Am Anfang hat sie mit Eierkartons die 

B¿cher stabilisieren wollen, doch die 

Leser konnten es nicht nachvollziehen 

und diese wieder entfernt, tªglich, 

manchmal auch st¿ndliché Doch der 

neue B¿cherschrank wird sehr gut 

angenommen, ein reger Austausch 

erfolgt und er hat sich auch im hªufi-

gen Starkregen bewªhrt. Wir alle freu-

en uns dar¿ber! 

Ortsvorsteherin Carola Biehal 

Wir haben lange gewarteté Unser 

alter Schrank aus Holz war in die Jah-

re gekommen. Er konnte dem Sturm 

und dem Regen nicht mehr standhal-

ten. Vielen B¿rgern ist es aufgefallen 

und da er rege genutzt wurde, sollte 

ein Ersatz her. Adele Erlenkªmper hat 

uns angesprochen, dass die Johan-

nesgemeinde sich gerne miteinbrin-

gen w¿rde. So konnten wir einen ge-

sch¿tzteren Standort wªhlen und mit 

Spendengeldern noch die Kosten tei-

len. Die erste Bestellung erfolgte noch 

im Jahr 2023, doch der Anbieter liefer-

te nicht und somit verzºgerte sich al-

les. Ein weiterer Anbieter wurde ge-

funden und Ende Mªrz wurde der Me-

tallschrank geliefert. Zum Aufstellen 

mussten noch leichte Anpassungen 

vorgenommen werden. FleiÇige Hªn-

de haben eine ¦berdachung angefer-

tigt, die bei Regen mehr Schutz 

Der neue B¿cherschrank 

Gemeinsames Projekt der Evang. Johannesgemeinde und dem Ortsbeirat 
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Gottesdienste und Veranstaltungen 

Geplante Gottesdienste in H¿ttenfeld 

 nderungen der Gottesdienste in H¿ttenfeld vorbehalten - bitte achten Sie 

zusªtzlich auf aktuelle Aushªnge und Presse-Informationen! 

03.11. Sonntag   10:00 Uhr  Gottesdienst mit Abendmahl 

17.11. Sonntag  10:00 Uhr  Gottesdienst, Gustav-Adolf-Kirche 
       Anschl. Volkstrauertag-Veranstaltung,  

       Friedhof H¿ttenfeld 

06.10. Sonntag  10:00 Uhr  Gottesdienst mit Abendmahl 

20.10. Sonntag   10:00 Uhr  Gottesdienst 

01.12. 1. Advent   10:00 Uhr  Gottesdienst mit Abendmahl 

24.11. Ewigkeitssonntag 11:00 Uhr  Gottesdienst zum Gedenken an die 

       Verstorbenen des Kirchenjahres 23/24 

03.12. 1. Advent   19:00 Uhr  Adventsandacht 

15.12. 3. Advent   10:00 Uhr  Gottesdienst 

24.12. Heilig Abend   16:00 Uhr  Weihnachtsgottesdienst 

25.12. Mittwoch   10:00 Uhr  1. Weihnachtsfeiertag 

       Gottesdienst mit Abendmahl 

31.12. Dienstag   18:00 Uhr  Silvester-Gottesdienst mit dem Posau-

       nenchor der Johannesgemeinde NeuschloÇ 

       Anschl. Gemeinsamer Gl¿hweinumtrunk 

17.12. Dienstag   19:00 Uhr  Adventsandacht 

Veranstaltungen in H¿ttenfeld 

( Gustav-Adolf-Kirche) 

05.01.25 Sonntag  11:00 Uhr  Gemeindeversammlung 

       mit anschl. Neujahrs-Umtrunk 



17 

 

Gottesdienste und Veranstaltungen 

Veranstaltungen in NeuschloÇ 
(Gemeinderaum am Ahornplatz) 

Geplante Gottesdienste in NeuschloÇ 

donnerstags   10:00 - 12:00 Uhr Sprechstunde  

       (Pfr. Hºppner-Kopf) 

    10:00 - 11:30 Uhr Krabbelgruppe (bis 5 Monate) 

3. Donnerstag im Monat 09:30 Uhr  Spaziergang - Gottes schºne Natur 

       Termine sind: 17.10. / 21.11. / 19.12. 

dienstags   10:00 - 11:30 Uhr Krabbelgruppe (bis 1 Jahr) * 

    15:00 - 17:30 Uhr Krabbelgruppe (1 1/2 bis 3 Jahren) 

* F¿r alle, die neu an der Krabbelgruppe teilnehmen mºchten, ist eine vorherige Anmel-

dung bei Frau Gertrud Lauven (Tel.: 06206/5802878) nºtig.    

montags   15:00 - 17:30 Uhr Spielgruppe (ab 4 Jahren)  

    16:30 Uhr  Flºtengruppe Allegro (14-tªgig) 

06.11.24   Mittwoch  20:00 Uhr  Kirchenkino, Gemeinderaum, Ahornplatz 

mittwochs (14-tªgig)  16:30 - 18:00 Uhr Kirchenkinder-Basteln 

 nderungen der Gottesdienste in NeuschloÇ vorbehalten - bitte achten 

Sie zusªtzlich auf aktuelle Aushªnge und Presse-Informationen! 

27.10. Sonntag  10:00 Uhr  Gottesdienst mit Abendmahl 

24.11. Ewigkeitssonntag 09:30 Uhr  Gottesdienst zum Gedenken an die 

       Verstorbenen des Kirchenjahres 23/24 

13.10. Sonntag  10:00 Uhr  Gottesdienst 

08.12. 2. Advent   10:00 Uhr  Gottesdienst 

10.11. Sonntag  10:00 Uhr  Gottesdienst 

22.12. 4. Advent   10:00 Uhr  Gottesdienst mit Abendmahl 

24.12. Heilig Abend  17:00 Uhr  Weihnachtsgottesdienst 

       in der Kapelle am Waldfriedhof 

10.12. Dienstag   19:00 Uhr  Adventsandacht 
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Aus den Gemeinden 

Einladung zum Kirchenkino 

Am Mittwoch, den 06.11.2024 um 20:00 Uhr 
 

mºchten wir uns - im Gemeinderaum am Ahornplatz  
gemeinsam den Film ansehen, in dem  

 
ein geplantes Familien-Weihnachtsessen vºllig aus dem Ruder lªuft. Sara 

ist gl¿cklich: Sie liebt ihren vierten Ehemann Jan und ihre verzweigte Fa-

milienkonstellation, zu der drei Kinder von drei verschiedenen Mªnnern so-

wie Jans Sohn aus erster Ehe gehºren. Zum Fest der Liebe hat Sara alle 

fr¿heren Ehepartner sowie die neuen Familienmitglieder eingeladen. Jan ist 

alles andere als begeistert, doch bevor er die drohende Katastrophe ab-

wenden kann, stehen bereits alle vor der T¿r. Ein Abend mit kleinen Sti-

cheleien und groÇen Gemeinheiten nimmt seinen Laufé. 

 
 
Hierzu herzliche Einladung in den Gemeinderaum am Ahornplatz. 
Der Eintritt ist wie immer frei.  
 
  

Evang. Johannesgemeinde NeuschloÇ 
Adele Erlenkªmper Tel. 56830 
und Monika Kresser Tel. 13127 
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Aus den Gemeinden 

 
(ÅÒÚÌÉÃÈÅ %ÉÎÌÁÄÕÎÇ ÚÕ 
!ÄÖÅÎÔÓÁÎÄÁÃÈÔÅÎ  

$ÉÅÎÓÔÁÇȟ ÄÅÎ ΡΥȢ $ÅÚÅÍÂÅÒ ǰΤΦ ÉÎ (İÔÔÅÎÆÅÌÄ 

$ÉÅÎÓÔÁÇȟ ÄÅÎ ΣΡȢ $ÅÚÅÍÂÅÒ ǰΤΦ ÉÎ .ÅÕÓÃÈÌÏħ 

$ÉÅÎÓÔÁÇȟ ÄÅÎ ΣΩȢ $ÅÚÅÍÂÅÒ ǰΤΦ ÉÎ (İÔÔÅÎÆÅÌÄ 

ÊÅ×ÅÉÌÓ ÕÍ ΣΫȡΡΡ 5ÈÒ 
 

'ÅÍÅÉÎÓÁÍ ×ÏÌÌÅÎ ×ÉÒ ÉÎ ËÕÒÚÅÎ )ÍÐÕÌÓÅÎ ÉÎ ÄÅÒ ÖÏÒ×ÅÉÈÎÁÃÈÔÌÉÃÈÅÎ !ÄȤ

ÖÅÎÔÓÚÅÉÔ ÚÕÒ 2ÕÈÅ ËÏÍÍÅÎ ÕÎÄ ÄÉÅ ÂÅÓÉÎÎÌÉÃÈÅ :ÅÉÔ ÓÐİÒÅÎȢ 

7ÉÒ ÆÒÅÕÅÎ ÕÎÓ ÁÕÆ 3ÉÅȦ 
 

 

%ÖÁÎÇÅÌÉÓÃÈÅ +ÉÒÃÈÅÎÇÅÍÅÉÎÄÅ (İÔÔÅÆÎÅÌÄ 

%ÖÁÎÇÅÌÉÓÃÈÅ *ÏÈÁÎÎÅÓÇÅÍÅÉÎÄÅ .ÅÕÓÃÈÌÏħ 

 
(ÅÒÚÌÉÃÈÅ %ÉÎÌÁÄÕÎÇ ÚÕ ÅÉÎÅÒ 

!ÄÖÅÎÔÓÁÎÄÁÃÈÔ ÍÉÔ (ÁÕÓÁÂÅÎÄÍÁÈÌ ÉÎ 
(İÔÔÅÎÆÅÌÄ ÕÎÄ .ÅÕÓÃÈÌÏħ 

 
 

$ÉÅ #ÏÒÏÎÁ-3ÉÔÕÁÔÉÏÎ ÓÔÅÌÌÔÅ ÕÎÓ ÄÁÍÁÌÓ ÖÏÒ ÂÅÓÏÎÄÅÒÅ (ÅÒÁÕÓÆÏÒÄÅÒÕÎÇÅÎ ÂÅÚİÇȤ

ÌÉÃÈ ÄÅÓ ËÉÒÃÈÌÉÃÈÅÎ (ÁÎÄÅÌÓȢ $ÁÂÅÉ ÓÔÅÌÌÔÅ ÓÉÃÈ ÕÎÓ ÁÕÃÈ ÄÉÅ &ÒÁÇÅ ÎÁÃÈ ÕÎÓÅÒÅÍ 

#ÈÒÉÓÔÓÅÉÎȢ .ÉÃÈÔ ÎÕÒ ÉÎ ĘǟÅÎÔÌÉÃÈÅÎ 'ÏÔÔÅÓÄÉÅÎÓÔÅÎȟ ÓÏÎÄÅÒÎ ÁÕÃÈ ÁÌÓ ÅÉÎÅ &ÏÒÍ ÄÅÓ 

,ÅÂÅÎÓȟ ÄÉÅ ÚÕ (ÁÕÓÅ ÕÎÄ ÉÍ 0ÒÉÖÁÔÅÎ ÂÅÈÅÉÍÁÔÅÔ ÓÅÉÎ ËÁÎÎȢ $ÅÎÎ ÄÁȟ ×Ï Ú×ÅÉ ÏÄÅÒ 

ÄÒÅÉ ÉÎ *ÅÓÕ .ÁÍÅÎ ÖÅÒÓÁÍÍÅÌÔ ÓÉÎÄȟ ÂÅÇÉÎÎÔ +ÉÒÃÈÅȢ 5ÎÄ ÓÏÇÁÒ ÄÁȟ ×Ï ÉÃÈ ÁÌÌÅÉÎ ÉÍ 

'ÅÓÐÒßÃÈ ÍÉÔ 'ÏÔÔ ÂÉÎ ÏÄÅÒ ÉÎ ÄÅÒ "ÉÂÅÌ ÌÅÓÅȟ ÍÉÒ :ÅÉÔ ÎÅÈÍÅ ÍÉÔ 'ÏÔÔ ÕÎÄ 'ÏÔÔ ÍÉÔ 

ÍÉÒȢ !ÕÆÇÒÕÎÄ ÄÅÒ ÂÅÓÏÎÄÅÒÅÎ #ÏÒÏÎÁ-3ÉÔÕÁÔÉÏÎ ×ÕÒÄÅÎ ÄÁÍÁÌÓ !ÄÖÅÎÔÓÁÎÄÁÃÈÔÅÎ 

ÉÍ +ÏÎÔÅØÔ ÄÅÒ (ÁÕÓÇÅÍÅÉÎÄÅȟ ÉÎ ÄÅÒ &ÁÍÉÌÉÅ ÏÄÅÒ ÍÉÔ %ÉÎÚÅÌÐÅÒÓÏÎÅÎ ÁÎÇÅÂÏÔÅÎȢ 

$ÉÅÓÅ &ÏÒÍ ×ÏÌÌÅÎ ×ÉÒȟ ÁÕÃÈ ×ÅÎÎ #ÏÒÏÎÁ 'ÏÔÔ ÓÅÉ $ÁÎË ÖÏÒÂÅÉ ÉÓÔȟ ×ÉÅÄÅÒ ÁÕǨÅÂÅÎ 

ÌÁÓÓÅÎȢ %ÉÎÅ ÈÁÌÂÅ 3ÔÕÎÄÅ ËÏÍÍÅ ÉÃÈ ÇÅÒÎÅ ÚÕ )ÈÎÅÎȟ ÂÒÉÎÇÅ "ÒÏÔ Ǫ 7ÅÉÎ ÍÉÔ ÕÎÄ 

ÆÅÉÅÒÅ ÍÉÔ )ÈÎÅÎ ÉÎ ËÌÅÉÎÅÒ 2ÕÎÄÅ ÄÅÎ !ÄÖÅÎÔ ÍÉÔ ÅÉÎÅÍ (ÁÕÓÁÂÅÎÄÍÁÈÌȢ 3ÅÔÚÅÎ 3ÉÅ 

ÓÉÃÈ ÇÅÒÎÅ ÍÉÔ ÍÉÒ ÐÅÒÓĘÎÌÉÃÈ ɉΡΣΧΩ Ⱦ ΧΫΣΪΡΤΥΡɊ ÏÄÅÒ ÄÅÍ 'ÅÍÅÉÎÄÅÂİÒÏ ɉΡΨΤΧΨ Ⱦ 

ΪΤΡΣΡɊ ÉÎ 6ÅÒÂÉÎÄÕÎÇȢ 
 

)ÈÒ 0ÆÁÒÒÅÒ 4ÈÏÍÁÓ (ĘÐÐÎÅÒ-+ÏÐÆ 
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Brot 

Brot 

Milch und Brot macht die 

Wangen rot 

Brot ist die Grundlage f¿r den 

Belag 

Brot ist Nahrung f¿r unser Leben 

Lieblingsbrote: 

Brºtchen mit Nutella    WeiÇbrot mit Salami 

Haferflocken Brºtchen    Vollkornbrºtchen mit Butter, 

       Honig und Marmelade 

EG+ 62 So soll es sein 

1) Ich bin das Brot, lade euch ein. So soll es sein, so soll es sein! Brot 

lindert Not, brecht es entzwei. 

Ref.: So soll es sein, so soll es sein! Kyrie eleison, Christe eleison, Kyrie 

eleison 

2) Ich bin die Quelle, schenk mich im Wein. So soll es sein, so soll es 

sein! Schºpft aus der F¿lle, schenkt allen ein. 

3) Nehmt hin das Brot, trinkt von dem Wein. So soll es sein, so soll es 

sein! Wenn ihr das tut, will ich bei euch sein. 

Haferflocken Brºtchen Rezept 
250g Haferflocken 
250g Magerquark 
2 Eier 
1 Pck. Backpulver 
1 Prise Salz 
1 ES Sonnenblumenkerne 
Alle Zutaten verkneten, kleine Brºtchen formen. 25 Minuten bei 180 Grad im 
vorgeheizten Ofen goldbraun backen. 

Das Brot nªhrt die Menschen 
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Der Backprozess: Qualitªt, die man 

schmeckt 

In unserer Bªckerei beginnt der Tag 

fr¿h. Bevor die ersten Sonnenstrahlen 

den Tag erhellen, laufen unsere ¥fen 

bereits auf Hochtouren. Unsere Bª-

ckermeister mischen sorgfªltig ausge-

wªhlte Zutaten ï Mehl, Wasser, Hefe 

und Salz ï nach traditionellen Rezep-

turen. Jeder Teigling wird von Hand 

geformt und erhªlt gen¿gend Zeit, um 

zu ruhen und zu reifen. Dieser Pro-

zess, der Geduld und Prªzision erfor-

dert, ist das Geheimnis unserer 

knusprigen Krusten und luftigen Kru-

me. 

Im Backparadies Hug, einem Fami-

lienbetrieb in der 5. Generation, ist die  

Brotherstellung mehr als nur ein 

Handwerk ï sie ist eine Leidenschaft, 

die tªglich in jeder unserer 13 Filialen 

sp¿rbar ist. Mit ¿ber 130 Mitarbeitern, 

die sich der Tradition und Qualitªt ver-

schrieben haben, backen wir Tag f¿r 

Tag frisches Brot, das nicht nur den 

Gaumen verwºhnt, sondern auch eine 

Verbindung zur jahrhundertealten  

Backkunst darstellt. 

Brotherstellung im Backparadies Hug: Tradition und Handwerkskunst in 

jeder Scheibe - Frau Hug 

Brot 

tªglich Brot und was dazu gehºrt sich 

nicht mehr leisten kºnnen. Auch f¿r 

Menschen in anderen Regionen die-

ser Welt ist das tªgliche Brot, ob frisch 

oder hart, nicht selbstverstªndlich. F¿r 

mich Grund daf¿r dankbar zu sein f¿r 

mein Brot, das mir in diesem Land zu 

dieser Zeit tªglich gegeben ist. Und 

wenn es mal hart ist, kann man es in 

einer Suppe oder als Armer Ritter wie-

der schmackhaft machen. 

Bodo Ehret - Es gibt kein hartes 

Brot. Kein Brot, das ist hart! 

Ein Spruch, der in unseren Breiten 

etwas aus der Zeit gefallen wirkt. Cir-

ca 11 Millionen Tonnen Lebensmittel 

werden laut Bundesministerium f¿r 

Ernªhrung und Landwirtschaft in 

Deutschland jedes Jahr weggeworfen. 

Neben den teilweise ungenieÇbar ge-

wordenen Lebensmittel entfallen einer 

Studie zufolge 35 % der Abfªlle auf 

frisches Obst und Gem¿se, 13 % oder 

16 kg pro Einwohner auf Brot und 

Backwaren. Dieser ¦berfluss sollte 

nicht dar¿ber hinwegtªuschen, dass 

bei uns zahlreiche Menschen auf Ta-

feln angewiesen sind, weil sie ihr 
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Brot 

Tradition trifft Moderne 

Wªhrend wir stolz auf unsere langjªh-

rige Tradition sind, verschlieÇen wir 

uns nicht vor modernen Techniken 

und Innovationen. In unseren Back-

stuben kombinieren wir bewªhrte 

Handwerkskunst mit moderner Tech-

nologie, um sicherzustellen, dass je-

des Brot hºchsten Qualitªtsstandards 

entspricht. Doch trotz aller Technik 

bleibt das Herzst¿ck unserer Arbeit 

die Liebe zum Detail und die Hingabe, 

die in jede Charge Brot einflieÇt. 

Regionalitªt und Nachhaltigkeit 

Als tief in der Region verwurzeltes 

Unternehmen legen wir groÇen Wert 

auf Regionalitªt und Nachhaltigkeit. 

Wir beziehen unsere Zutaten, wann 

immer mºglich, von regionalen Liefe-

ranten und setzen uns daf¿r ein, un-

sere Backprozesse umweltfreundlich 

zu gestalten. So stellen wir nicht nur 

sicher, dass unsere Produkte frisch 

und von hºchster Qualitªt sind, son-

dern auch, dass wir unseren ºkologi-

schen FuÇabdruck minimieren.  

Unser Versprechen an Sie 

Im Backparadies Hug ist jedes Brot 

ein Unikat, gebacken mit Erfahrung, 

Sorgfalt und einer groÇen Portion Lei-

denschaft. Wir laden Sie ein, in einer 

unserer 13 Filialen vorbeizuschauen 

und sich selbst von der Qualitªt und 

Frische unserer Produkte zu ¿berzeu-

gen. Unser Team freut sich darauf, 

Sie mit traditionellen und innovativen 

Backwaren zu begeistern, die den 

Geschmack und die Vielfalt unserer 

Region widerspiegeln. 

Heike Ehret - Hermann- ein ganz 

besonderer Teig 

Als f¿r unsere aktuelle Ausgabe unse-

res Gemeindebriefes das Thema Brot 

feststand, erinnerte ich mich gleich an 

den beliebten Teig aus den 80-er Jah-

ren, den man immer f¿ttern und einen 

Teil davon weitergeben musste: Her-

mann. Damals konnte man sich kaum 

retten vor diesem Kuchen. Alle 10 Ta-

ge war eine neue Menge Teig fertig 

und er war ¿berall im Umlauf. Jedes 

Mal hatte man einen Teil zum Ver-

schenken mit einem Brief dabei, wie 

dieser Teig behandelt werden sollte. 

Eigentlich war es ja eine schºne Idee, 

etwas f¿r andere Menschen abzuge-

ben. Aber irgendwann waren alle ver-

sorgt und die Hermann- Euphorie ebb-

te wieder ab. Ich habe ein wenig im 

Internet recherchiert, was man heute 

noch ¿ber diesen Teig findet. Er soll 
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Brot 

aus dem Vatikan stammen und wird 

deshalb auch Vatikanbrot genannt. 

Auch Gl¿cksbrot oder Gl¿ckskuchen 

sind wohl gªngige Bezeichnungen. In 

Amerika gibt es einen ªhnlichen Teig, 

der unter dem Namen Amish Friends-

hip Bread bekannt ist. Die Basis des 

Teiges ist meist ein Weizensauerteig 

mit Hefe. Fr¿her wurde er besonders 

im lªndlichen Raum genutzt, um in 

einem Gemeinschaftsbackofen, oft 

ĂBackesñ genannt, etwa einmal pro 

Woche gemeinsam Brot zu backen. In 

den 70-er und 80-er Jahren war er 

besonders in der Friedens- und Um-

weltbewegung sehr beliebt. Falls Sie 

jetzt Lust bekommen haben, diesen 

Kuchen vielleicht mal wieder zu ba-

cken, hier ist das Grundrezept, um 

einen Teig anzusetzen: 

100g Mehl  1 EL Zucker 

İ Pªckchen Trockenhefe 

200ml lauwarmes Wasser 

Alle Zutaten vermischen und 2Tage 

an einem warmen Ort aufbewahren, 

tªglich umr¿hren. Den Hermann- Teig 

anschlieÇend f¿r 24 Stunden in den 

K¿hlschrank stellen. Jetzt ist der Teig 

in dem Zustand, in dem man ihn ge-

schenkt bekommen w¿rde. Anschlie-

Çend muss man ihn, wie in dem Ket-

tenbrief beschrieben, behandeln. 

Ein Hermann-Kettenbrief 

Guten Tag, ich bin Hermann. Bewahre 

mich in einem nicht-metallischen, ver-

schlossenem GefªÇ im K¿hlschrank 

auf. An dem Tag, an dem Du mich 

bekommst, also am 1. Tag, mºchte 

ich mich ausruhen und an meine neue 

Umgebung gewºhnen. An den folgen-

den drei Tagen muss ich je einmal 

(aber nicht ºfter) mit einem Holz oder 

Plastiklºffel krªftig umger¿hrt werden 

und dann wieder ruhen. F¿ttere mich 

am 5. Tag mit 100g Mehl (Type 405), 

150g Zucker und 200 ml Milch. R¿hre 

mich anschlieÇend krªftig durch. An 

den folgenden vier Tagen werde ich 

wieder einmal tªglich krªftig ger¿hrt 

und am 10. Tag nochmals mit 100g 

Mehl (Type 405), 150g Zucker und 

200 ml Milch gef¿ttert. Wenn ich nun 

eine Stunde bei Zimmertemperatur 

geruht habe, bin ich endlich reif. Teile 

mich in vier gleiche Teile. Schenke 

eines davon an einen guten Freund 

weiter und kopiere diesen Brief f¿r ihn. 

Das zweite Viertel kannst Du wie ei-

nen Hefegrundteig verbacken. Den 

dritten Teil kannst Du bis zu drei Mo-

nate eingefrieren und spªter verba-

cken. Das Vierte behalte und verfahre 

damit genauso wie geschrieben. Falls 

Du eines Tages keine Verwendung 

mehr f¿r mich hast, verschenke alle 

vier Teile weiter und behalte mich in 

guter Erinnerung! 

Hermann- Kuchen backen: 

200g Mehl  2TL Backpulver 

100g Zucker 1P Vanillezucker 

200ml Milch 100ml ¥l 

3 Eier      1 Portion Hermann- Teig 

Ich w¿nsche viel SpaÇ beim 

Ausprobieren. 
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Brot 

Brotgeschichte 

Schon vor Beginn des Ackerbaus vor 

ca. 10.000 Jahren (die neolithische 

Revolution) wurden die Kºrner beson-

derer Wildgrªser als Nahrung genutzt. 

Zunªchst wurde Getreide ausschlieÇ-

lich als Brei gegessen. Dann als unge-

sªuerter, gebackener Fladen. Dieser 

wurde direkt in der Glut oder auf hei-

Çen Steinen gebacken. Seit etwa 

6.000 Jahren wird Brot mit Sauerteig 

und in einem geschlossenen Back-

ofen gebacken. Die erste Konstruktion 

eines zweiteiligen Backofens mit einer 

Trennung von Feuer- und Backraum 

wird den alten  gyptern zugeschrie-

ben. Sie waren auch die ersten die 

den Sauerteig und die Hefe 

Das Geheimnis vom guten Brot 

Die Zutaten bei der Zubereitung des 

Brotteiges und die Abfolge der Ar-

beitsgªnge sind ¿ber die Jahrtausen-

de fast unverªndert geblieben: den 

Teig aus Mehl, Wasser und etwas 

Salz bereiten, sªuern, kneten, ¿ber 

viele Stunden ruhen lassen und dann 

mit Erfahrung in den Ofen schieben. 

Gutes Brot braucht jedoch nicht nur 

gute Zutaten und einen guten Bªcker. 

Es braucht auch Zeit. Bei einem 3 

Stufen Sauerteig Brot sind es mindes-

tens 24 Stunden. In den Fermentie-

rungsprozessen entstehen zahlreiche 

Aromen, unverdauliche Abwehrstoffe 

im Getreide werden abgebaut und 

seine Nªhrstoffe aufgeschlossen. 

Das Brot 
Autorin: Agnieszka Steuerwald, Europªisches Brotmuseum 


